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Zusammenfassung

Die steigende Zahl und die weiter wachsende Vielfalt an produktbezogenen Infor-
mationen, die immer kürzer werdenden Produktlebenszyklen und die Globalisie-
rung der Märkte haben in den letzten Jahren nachhaltige Veränderungen in der 
Informationsentwicklung mit sich gebracht. 

Insbesondere die Sprachenvielfalt mit der daraus resultierenden Notwendigkeit, 
Inhalte in verschiedenen Fremdsprachen zu verwalten, ist für viele Unternehmen 
als neue, grundlegende Aufgabe hinzugekommen. Zudem hat die Anzahl von Pro-
duktvarianten, mit denen individuellen Kundenwünschen nachgekommen werden 
will, bei vielen Produkten zugenommen. Auch die Vielfalt der Ausgabemedien ist mit 
dem Aufkommen von mehr und verschiedenen mobilen Geräten, wie etwa Tablets, 
Pads, Notebooks, Smart- und iPhones, sowie der Entstehung immer neuer verschie-
dener Web-Anwendungen wie u. a. der Content-Delivery-Portale (CDP) gewachsen. 

Verantwortliche und Manager sind vor das Problem gestellt, gestiegene Anfor-
derungen im Redaktionsprozess und mehr Leistung hinsichtlich der geforderten 
Ergebnisse mit immer weniger personellen Ressourcen zu bewältigen. Wo diese 
Herausforderungen nicht gemeistert werden, entsteht zusätzlicher Kosten- und 
Zeitdruck bei immer schwerer zu lösenden Qualitätsproblemen. Die gestiegene 
Komplexität erfordert zunehmend effiziente und zuverlässige Prozesse und Stan-
dards, um Qualitätsforderungen des Kunden, etwa nach einheitlicher Terminologie, 
Konsistenz der Aussagen und lokalisierten Informationen nachzukommen. 

Viele Unternehmen sehen in Content-Management-Systemen die optimale Lö-
sung, um die Leistung und Leistungsfähigkeit ihrer Redaktionsprozesse zu steigern. 
War es im Jahr 2005 nur jede 5. befragte Abteilung (20 %) – darunter überwiegend 
in Großunternehmen –, so ist die Zahl heute übergreifend auf etwa 58 % (2013: 
45  %) an Abteilungen angestiegen, die Content-Management-Systeme nutzen. 
Rechnet man noch die Unternehmen hinzu, die gerade im Begriff sind, ein CMS 
einzuführen oder auszuwählen, sind mit ca. 71 % die Mehrzahl der Unternehmen 
mit dem Thema befasst oder erfahren. 

Insbesondere in den großen Unternehmen ist heutzutage ein CMS unverzicht-
bar. Knapp 90 % der Unternehmen mit mehr als 5.000 Mitarbeitern haben sich be-
reits für den Einsatz eines CMS entschieden oder nutzen es bereits, bei denen mit 
zwischen 250 und 500 Mitarbeitern ist es gut die Hälfte (51 %).

Der Bedarf ist also vorhanden, und nach wie vor erwägen weitere Unternehmen 
die Einführung eines Content-Management-Systems, denn sie bringen verschiede-
ne Produktivitätsgewinne mit sich, wie etwa:

 − Vermeidung von Inkonsistenzen und Redundanzen in der 
Informationsentwicklung

 − Mehrfachnutzung von Inhalten
 − Verwaltung von Information in verschiedenen Sprachen, Versionen und 

Varianten
 − Vermeidung von Redundanzen bei der Übersetzung
 − Optimierung des Übersetzungsworkflows
 − Verfügbarkeit von Schnittstellen mit ERP-, PPS- und ähnlichen Systemen
 − Automatisierbarkeit des Publikationsvorgangs
 − Single Sourcing
 − Medienübergreifende Publikation
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Teil A: Content-Management-Systeme und 
Informationsentwicklung

1 Einführung in die Studie

In der Einführung zur Studie wird die aktuelle Situation von Unternehmen im Umgang 
mit Informationen dargestellt und inwiefern hier Content-Management-Systeme zum 
Einsatz kommen können. Zudem werden der Fokus und die Ziele der Studie sowie 
deren Konzeption beschrieben. 

1.1 Herausforderungen an die Unternehmen 
im Umgang mit Informationen

Derzeit stehen viele Unternehmen vor der Aufgabe, die Methoden der Dokumenta-
tionserstellung den neuen Bedürfnissen und Gegebenheiten anzupassen. 

Die Gründe hierfür sind vielfältig, häufig jedoch reichen die bisherigen Arbeits-
weisen und die eingesetzten Werkzeuge allein nicht mehr aus, um die Komplexität 
der Varianten, der Fremdsprachen oder der Änderungen termingerecht und kos-
tengünstig abzuarbeiten. 

1.2 Content-Management-Systeme als Problemlöser

Abhilfe versprechen moderne Redaktionssysteme, die sich zum großen Teil unter 
dem Stichwort „Content-Management-Systeme“ (CMS) zusammenfassen lassen. 
Sie versprechen innovative Lösungen für Probleme und mehr Effizienz im Re-
daktionsprozess, indem sie gleichzeitig hohe Qualitätsanforderungen erfüllen. 
Seit Jahren hat sich eine ganze Reihe von Anbietern auf dem Markt für Content-
Management-Systeme etabliert, die die Funktionlitäten, die Prozessunterstützung 
und vor allem den Effizienzgewinn auf ihren Webseiten, in „Whitepapers“, Fach-
zeitschriftenartikeln und Vorträgen verbreiten. Die Systeme sind jeweils aus einer 
unterschiedlichen Historie heraus entstanden. Sie haben daher in Teilbereichen 
verschiedene funktionale Schwerpunkte und lassen sich in bestimmten Bereichen 
unterschiedlich nutzen. 

1.3 Fokus dieser Studie

Eine Marktstudie über den gesamten Markt der unter dem Titel Content-Manage-
ment-System auftretenden Software erscheint sowohl aufgrund der nahezu un-
überschaubaren Menge an Systemen wie auch aufgrund der stark divergierenden 
Anforderungen der verschiedenen Anwendergruppen nicht zielführend. Aus die-
sem Grund wird in der vorliegenden Marktstudie der Fokus auf den Bereich der 
Informationsentwicklung und des Informationsmanagements gelegt, wobei der Aus-
gangspunkt in der Unterstützung Technischer Redaktionen liegt. Aber auch in ande-
ren Bereichen oder Branchen kann die Erstellung und Verwaltung von Inhalten mit 
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Einführung in die Studie

ähnlichen Philosophien wie in der Technischen Dokumentation erfolgen. So können 
beispielsweise die Jahresberichte von Aktienfonds nach ähnlichen Prinzipien erstellt 
werden wie etwa eine Bedienungsanleitung für ein technisches Gerät. Für die vorlie-
gende Studie kommen somit als Content-Management-Systeme alle Softwareanwen-
dungen in Betracht, die dazu dienen, die Effizienz der Informationsentwicklung und 
des Informationsmanagements zu optimieren, indem sie es erleichtern

 − Inhalte vorzubereiten
 − Inhalte mit verschiedenen Werkzeugen in ein System zu integrieren
 − Inhalte zu verwalten und 
 − Inhalte in ein Zieldokument zu publizieren.

Diese speziellen CMS zeichnen sich u. a. durch folgende Funktionalitäten aus: 
 − Wiederverwendbarkeit von Informationen
 − Archivierung und Recherche
 − Versionierung 
 − Sprachenmanagement 
 − Unterstützung von Standard-Editoren
 − Freigabeworkflow
 − Grafikmanagement
 − Medienneutrale Datenhaltung und medienspezifische Ausgabe

Nicht in Betracht gezogen werden in der Studie Softwareanwendungen für die 
Archivierung von Dokumenten (Dokumentenmanagementsysteme) oder für das 
Web-Content-Management. 

1.4 Ziele der Studie

Im Fokus der Studie stehen Auswahl, Einführung und Betrieb spezieller Softwarean-
wendungen, die dazu dienen, durch Content Management die Effizienz im Informa-
tionsmanagement zu optimieren. Die Studie gibt einen detaillierten Überblick über 
die am Markt gängige Systeme, beschreibt bei diesen über 100 Funktionalitäten 
und Schnittstellen und schildert ihre Einsatzmöglichkeiten in der Erstellung und 
im Management von Informationen. Eine Bewertung der Systeme im Sinne einer 
Rangfolge findet allerdings nicht statt, zu unterschiedlich sind die Einsatzszenarien 
und Anforderungen.
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Zielgruppe und Einsatzszenarien 

1.5 Zielgruppe und Einsatzszenarien 

1.5.1 Zielgruppe der Content-Management-Studie

Die Studie der tekom dient dazu, allen Interessierten aus dem Bereich der Informa-
tionsentwicklung einen runden und umfassenden Überblick über das Thema „Spe-
zielle Content-Management-Systeme für das Informationsmanagement“ zu geben. 

Sie wendet sich damit an: 
 − Informationsentwickler und Technische Redakteure, die sich generell über 

Content Management informieren wollen 
 − Verantwortliche für die Informationsentwicklung, die vor der Entscheidung 

stehen, ob sie ein Content-Management-System einführen
 − Verantwortliche für die Informationsentwicklung, die sich entschieden haben, 

ein Content-Management-System einzuführen, und die sich über die nächsten 
Schritte informieren wollen

 − Mitarbeiter in der Informationsentwicklung, die bereits ein Content-Manage-
ment-System einsetzen und Optimierungsmöglichkeiten dafür suchen, die mit 
dem derzeitigen System unzufrieden sind, Probleme haben oder einen Wechsel 
auf ein neueres System (Upgrade) in Erwägung ziehen.

1.5.2 Aufbau und Einsatzszenarien für die CMS-Studie

Der Aufbau der Studie orientiert sich an den Phasen zur Entscheidung über und 
Einführung eines Content-Management-Systems. Die wichtigsten Stadien sind in 
der nachfolgenden Abbildung 1 dargestellt. 

Abbildung 1: Phasen der Entscheidung und Systemeinführung als Ausgangspunkt für 
den Aufbau der CMS-Studie

Zu jeder dieser Phasen werden in den verschiedenen Abschnitten der Studie de-
taillierte Informationen gegeben. Teil A der Studie widmet sich in erster Linie den 
Aspekten Grundlagen, Umfeld und Status quo von Content Management in der 
Informationsentwicklung. Zudem befasst er sich mit verschiedenen Kriterien für 
oder gegen die Einführung eines Content-Management-Systems. 

Teil B der Studie bespricht detailliert ein Vorgehensmodell für die Einführung 
eines Content-Management-Systems, insbesondere die Betrachtung der Optimie-
rungspotenziale und der Wirtschaftlichkeit, die Systemauswahl und die Schaffung 
aller Voraussetzungen für die Einführung. Zum Abschluss sind verschiedene An-
wenderberichte wiedergegeben. Sie zeigen Erfahrungen, die Unternehmen bei der 
Einführung von CMS gemacht haben.

Ein Überblick über 16 im Bereich der Informationsentwicklung vertretene 
Content-Management-Systeme hinsichtlich über 100 Funktionalitäten schließt sich 
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Einführung in die Studie

als Teil C der Studie an. In diesem Abschnitt werden zudem alle wichtigen CMS-
Funktionen und ihre Bedeutung für den Anwender detailliert erklärt. 

In jeder dieser Phasen sind Entscheidungen zu treffen. Die tekom-Studie liefert 
die dafür notwendigen Informationen und damit die gesuchten Antworten. Sie ist 
eine Praxishilfe u. a. für die in Tabelle 1 gelisteten Fragestellungen: 

Tabelle 1: Überblick über die Informationsziele und Kapitel der CMS-Studie
Informationsziele und Fragestellung Kapitel

Allgemeine Informationen zu Content-Management-Systemen

Was bedeutet „Content-Management-System“? Teil A: Theoretischer und fachlicher Hintergrund

Wozu dienen die verschiedenen Funktionen eines Con-
tent-Management-Systems?

Teil A: Aktuelle Anforderungen und Status quo in der 
Informationsentwicklung 

Teil C: Beschreibung aller wichtigen CMS-Funktionali-
täten

Entscheidung pro oder kontra Content-Management-System

Kann ein Content-Management-System in unserem 
bestimmten Umfeld gewinnbringend eingesetzt werden?

Teil A: Aktuelle Anforderungen und Status quo in der 
Informationsentwicklung 

Teil A: Entscheidungshilfe pro/kontra Content-Manage-
ment-System 

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept

Was kostet ein Content-Management-System und ab 
wann macht es sich bezahlt? 

Lohnt sich die Investition?

Teil A: Entscheidungshilfe pro/kontra Content-Manage-
ment-System 

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept

Wie kann man den Nutzen und die Wirtschaftlichkeit der 
Investition bestimmen?

Teil A: Entscheidungshilfe pro/kontra Content-Manage-
ment-System 

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept

Auswahl

Welche Content-Management-Systeme gibt es aktuell 
am Markt und was leisten diese?

Teil C: Systemüberblick

Wie finde ich das passende System und den „richtigen“ 
Systemanbieter?

Teil B: Von der Auswahl zum laufenden System

Teil C: Systemüberblick

Was ist bei der Kooperation mit einem Systemanbieter 
zu beachten?

Teil B: Von der Auswahl zum laufenden System

Schaffung der Voraussetzungen und Einführung

Wie hoch ist der Aufwand für die Einführung eines 
Content-Management-Systems?

Teil A: Entscheidungshilfe pro/kontra Content-Manage-
ment-System 

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept

Teil B: Von der Auswahl zum laufenden System

Welche Voraussetzungen müssen zur Einführung ge-
schaffen werden? 

Was wird anders, wenn man mit einem Content-Ma-
nagement-System arbeitet?

Teil B: Vorgehensmodell zur Einführung und Projektpla-
nung 

Teil B: Von der Auswahl zum laufenden System

Wie führt man ein Content-Management-System ein? Teil B: Vorgehensmodell zur Einführung und Projektpla-
nung

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept

Teil B: Von der Auswahl zum laufenden System
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Kooperationspartner der CMS-Studie 

Informationsziele und Fragestellung Kapitel

Was sind kritische Erfolgsfaktoren für die System-
einführung und wie ermittle ich das Risiko dabei?

Teil B: Vorgehensmodell zur Einführung und Projektpla-
nung

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept

Teil B: Von der Auswahl zum laufenden System

Nutzung, Evaluation und Optimierung

Wie kann die Nutzung des Content-Management-Sys-
tems verbessert werden?

Teil B: Nutzung und Optimierung implementierter 
Systeme

Systemüberblick

Wie findet man das für seine Redaktion passende Con-
tent-Management-System?

Teil B: Von der Ist-Analyse zum Sollkonzept 

Teil C: Systemüberblick

Tipps von Anwendern

Anwenderberichte Teil B: Erfahrungsberichte der Anwender

Welche Erfahrungen haben andere Unternehmen mit 
der Einführung eines Content-Management-Systems 
gemacht?

Teil B: Erfahrungsberichte der Anwender

1.6 Kooperationspartner der CMS-Studie 

Die tekom-Studie wurde wieder als Kooperationsprojekt durchgeführt. Die Studien-
projekte in den Jahren 2005 und 2013 wurden seitens der tekom initiiert, ihr oblag 
die Projektleitung sowie die Studienkonzeption, die Durchführung und Erstellung. 
Dazu konnte die tekom weitere Projektpartner gewinnen: Herrn Prof. Dr. Wolf-
gang  Ziegler von der Hochschule Karlsruhe Technik und Wirtschaft sowie im Jahr 
2005 für die erste Studie Herrn Christoph Altenhofen vom Fraunhofer Institut für 
Arbeits wirtschaft und Organisation (IAO) in Stuttgart. 

Hochschule Karlsruhe (HsKA) Technik und Wirtschaft

Prof. Dr. Wolfgang Ziegler ist Diplom-Physiker und lehrt seit 2003 an der Hoch-
schule Karlsruhe Technik und Wirtschaft (HsKA) im Studiengang Kommunikation 
und Medienmanagement, früher Technische Redaktion. Er arbeitet seit 1997 auf 
dem Gebiet der Technischen Kommunikation und ist als Dienstleister und im Ma-
schinen- und Anlagenbau bei der Konzeption, Einführung und Optimierung von 
XML-basierten Redaktionssystemen tätig. Sein Arbeitsgebiet an der HsKA sind 
Content-Management- und Content-Delivery-Technologien im Bereich des Tech-
nischen Informationsmanagements. Er ist als freier Berater (I4ICM) tätig sowie als 
Dozent bei zahlreichen Veranstaltungen für Content-Management-Anwender und 
-Interessierte. Darüber hinaus pflegt er engen Kontakt mit Anbietern und Anwen-
dern im Rahmen von Industrie- und Hochschulprojekten.

Projektfunktion: Für die Studie brachte Prof. Ziegler speziell für das Content 
Management in der Informationsentwicklung sein Expertenwissen mit ein, u. a. bei 
der inhaltlichen Entwicklung der Fragebögen und bei der Interpretation der Daten. 
Zudem stellte er Kontakte zu den Systemanbietern her. Als Autor der Studie brachte 
er viele theoretische Überlegungen zu Content-Management-Systemen ein, entwi-
ckelte 2005 das Vorgehensmodell zur Systemeinführung und verfasste die detaillier-
te Erläuterung der CMS-Funktionalitäten zum Anbieterfragebogen. 
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Einführung in die Studie

Gesellschaft für Technische Kommunikation – tekom Deutschland e.V. 

Dr. Daniela Straub ist Diplom-Psychologin mit dem Schwerpunkt Organisation. 
Nach mehreren Jahren empirischer Forschung im Universitätsbereich war sie zu-
nächst für eine der führenden internationalen Unternehmensberatungen im Bereich 
Prozessoptimierung/Organisationsentwicklung tätig. Seit 2003 ist sie Mitarbeiterin 
der tcworld GmbH bzw. tekom und zuständig für den Bereich Beratungsprojekte. 
Zu ihren Schwerpunkten gehören die Erstellung von Studien und Umfragen für die 
Technische Dokumentation sowie die Durchführung von Benchmarking-Projekten. 

Projektfunktion: Frau Dr. Daniela Straub war für das Projektmanagement und 
die Projektleitung zuständig. Sie entwickelte die Konzeption und Gliederung der 
Studie und war hauptverantwortlich sowohl für die methodische Umsetzung der 
Anwender- und Systemanbieterfragebögen als auch für die organisatorische Durch-
führung beider Befragungen. Zudem führte sie die statistische Auswertung der Er-
gebnisse durch und übernahm die redaktionelle Bearbeitung der Studie. Als Autorin 
der Studie stellte sie die Ergebnisse aus dem Expertenworkshop, der Anwender- und 
der Anbieterbefragung dar und brachte Überlegungen insbesondere zu den Ma-
nagementthemen ein, wie etwa Methoden der Prozessbeschreibung, Ansätze zur 
Wirtschaftlichkeitsberechnung oder des Change Managements. 

Dr. Michael Fritz ist Diplom-Betriebswirt mit dem Schwerpunkt Marketing. 
Nach Tätigkeiten als Leiter einer Bildungsstätte und Erfahrung in verschiedenen 
Verbänden ist er seit 1996 Geschäftsführer der Gesellschaft für Technische Kommu-
nikation – tekom Deutschland e.V. Seit 2001 führt er auch die Geschäfte der tcworld 
GmbH, an die die tekom verschiedene wirtschaftliche Aktivitäten ausgelagert hat. 

Projektfunktion: Dr. Michael Fritz agierte als Initiator und Lenkungsausschuss in 
der tekom-CMS-Studie. 

1.7 Konzeption der Studie 

Für die Erarbeitung der Studie wurde eine Vorgehensweise in drei Teilschritten 
gewählt. Die Teilstudien Anwenderbefragung und der Systemanbieterbefragung 
wurden im Jahr 2005 das erste Mal durchgeführt und im Jahr 2008, 2013 und 2018 
im Zuge der Aktualisierung der Content-Management-Studie wiederholt. 

 − Vorstudie im Jahr 2005: Expertenworkshop als Basis zur Fragebogenkonzeption 
und zur Generierung von Erfahrungswerten 

 − Erste Teilstudie: Anwenderbefragung zu Rahmenbedingungen in der Informati-
onsentwicklung und Anforderungen

 − Zweite Teilstudie: Umfassende Systemanbieterbefragung sowohl zu den 
Funktionalitäten und Schnittstellen als auch zum Systemhersteller und dessen 
Firmengeschichte
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11 Systemüberblick

Im letzten Abschnitt der Studie findet sich ein detaillierter Überblick über die Funk-
tionen und Schnittstellen von 16 gängigen Content-Management-Systemen in der 
Informationsentwicklung zu den im Fragebogen erfassten Aspekten.

11.1 Verwendung des Systemüberblicks

Im Folgenden sind die Angaben der Hersteller tabellarisch in der Übersicht zusam-
mengefasst. Die Tabellen enthalten die zentralen Informationen zum Hersteller.

Für den Systemüberblick wurden in den Tabellen folgende Symbole verwendet: 
 − Standard-Funktionsumfang: ●
 − Konfigurierbar: ◐ / bereits in Einzelfällen realisiert: ◐* / bereits häufig realisiert: 

◐**
 − Programmierbar: ○ / bereits in Einzelfällen realisiert: ○* / bereits häufig reali-

siert: ○**
 − Funktion nicht vorgesehen: r
 − Bereits in Einzelfällen realisiert: * 
 − Bereits häufig realisiert: ** 
 − „ja“ bzw. „trifft zu“: √ 

Für die Angaben und Inhalte des Systemüberblicks ist der jeweilige Hersteller ver-
antwortlich. Die Reihenfolge der genannten Systeme entspricht ihrer alphabetischen 
Reihenfolge.

Der Systemüberblick kann folgendermaßen genutzt werden:
 − Die Informationen können Grundlage für Vorüberlegungen zu einem Content-

Management-System-Einsatz sein.
 − Die Angaben zeigen detailliert, was die einzelnen Systeme leisten, welche Funktio-

nalitäten sie bieten, und sie vermitteln einen Eindruck von den Systemen.
 − Rahmenbedingungen für die Systemeinführung, wie etwa Dauer der Systemschu-

lung, werden ersichtlich.
 − Der Überblick ermöglicht einen ersten Vergleich der Systeme.
 − Die Angaben können für die Evaluierung eines Systems genutzt werden. 
 − Systeme können anhand zentraler Kriterien in eine Vorauswahl genommen wer-

den, z. B. durch eine Eingrenzung anhand der Zielgruppe.
 − Sie können zur Erstellung eines Lasten- oder Pflichtenhefts dienen, da sich in den 

Fragen zentrale Kriterien für die Herstellerbewertung zeigen.
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